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Alte buddhistische Tempel, 
der Kaiserpalast und die chi-
nesische Mauer in der Fer-
ne am Horizont – so stellt 
man sich wohl als Europäer 
Peking strahlend vor dem in-
neren Auge vor. Doch das ist 
leider weit gefehlt. 

Während des zweiwöchigen 
Aufenthalts unserer österrei-
chischen Herren – National-
mannschaft gab es keine drei 
Tage einen blauen Himmel. 
Der Grund: Smog. Wie eine 
Nebelschicht schien er über 
der Stadt zu hängen. „Sogar 
die 50m–Scheibe war von 
einem leichten Grauschlei-
er bedeckt“, schildert Mario 
Knögler bildhaft. Das beein-
trächtigte nicht nur die Sicht 
der insgesamt 58 Teilneh-
mer des Hauptwettkampfs. 
Manche Schützen hatten 
merkliche Probleme mit den 
Atemwegen. Die feinstaub-
hältige Luft war eine große 
Belastung für alle. Souverän 
bewältigten unsere Olympi-
oniken die Elimination. Doch 
während der Qualifikation 

hatten alle drei mit dem Wind 
zu kämpfen. Andere hatten 
es leichter – ihre Startplätze 
waren am Rand des Schiess-
standes im Windschatten 
einer Mauer. „Alle Finalisten 
hatten im Hauptwettkampf 
äußere Standnummern, wo 
der Wind nicht so angreifen 
konnte. Unsere Startplätze 
befanden sich durchwegs in 
der Mitte der Sportanlage.“, 
kommentiert Thomas Farnik. 
So mussten sie sich gegen den 
Franzosen Josselin Henry, der 
seinen ersten World Cup Sieg 
feierte, geschlagen geben. Nur 
8 Hundertstel trennten ihn 
vom zweitplatzierten Ukrai-
ner Juri Suschorukow. Knapp 
ging es beim Kampf um die 
Bronzemedaille her. Sergei 
Kowalenko aus Russland mus-
ste sich erst gegen Matthew 
Emmons aus den USA durch-
setzen.

Trotzdem scheint die Anlage 
unserem Team gefallen zu ha-
ben. Gerade die Größe der 
Anlage und die Aufteilung 
erhielten viel Bewunderung. 

Während man auf dem Erd-
geschossniveau Kleinkaliber 
schoss fanden die Luftgewehr-
bewerbe im 3. Stock statt. Ne-
ben einer eigenen Schlafstätte 
für die Athleten bestach die 
Sportanlage noch mit einem 
Therapiezentrum, Fitnessmög-
lichkeiten und vielem mehr. 
Natürlich war jede Typologie 
in einem eigenen Gebäude 
untergebracht, ebenso wie 
die Finalhalle. Verblüfft stell-

ten unsere Herren fest, dass 
trotz der olympischen Spiele 
im Sommer kaum jemand in 
Restaurants oder Geschäften 
Englisch sprach. Obwohl es 
einige Komplikationen gab, 
freut sich unser Nationalteam 
schon auf die anstehenden 
Wettbewerbe im Schießen 
auf der Olympiaanlage.

Anna Heigl

der world cup peking

Beeindruckende Sportanlagen erwarten die Atlethen.

Höchste Konzentration ist erforderlich.Nationenvielfalt am Schiessstand.
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